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Grottkau, "Nro. 53. 4. Juli 1857. 
Da 
Nundſchau. am 30. Juni im Unterhauſe mit 257 gegen 189 Stim⸗ 


„. Preußen. Die Brüder Schlagintweit, be⸗ 
rühmt durch ibre Reiſe in bisher noch wenig bekann- 
ten Gegenden Centralaſiens, haben am 26. v. M. S. M. 
dem Könige von Preußen in Marienbad ihre Aufwar⸗ 
tung gemacht. Bekanntlich ſind die Forſchungen der 
berühmten Reiſenden hauptſächlich durch die Munifie 
cenz des Königs unterſtützt worden. 

Provinzielles. Oberſt⸗Lieutenant v. d. 
Goltz iſt zum Commandeur des 22. Inf-Rgts., Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Prondzynski vom 23. Inf.⸗Rgt., zum 
Commandeur des 21. Inf.⸗Rgts., Oberſt⸗Licutenant v. 
Holwede vom 29 Inf.⸗Rgt. zum Commandeur des 
23. Inf. ⸗RAgts. ernannt worden. — General-Major 
z. D. Scherbening zu Neiſſe hat den Rothen Adler= 
Orden 2. Klaſſe mit Schwertern erhalten. 

Nach der amtlichen Volkszählung hatte die Pros 
vinz Schleſien im Jahre 1835 3,150,698 Civil⸗Ein⸗ 
wohner und 31,798 Militärperſonen, insgeſammt 
3,181,496 Bewohner. Von der Civil⸗Bevölkerung ka⸗ 
men auf den Regierungsbezirk Breslau 1,212,355, auf 
den Regierungsbezirk Liegnitz 933,035 und auf den 
Regierungsbezirk Oppeln 1,003,108 Einwohner. Mili⸗ 
tärperſonen zählte der Regierungsbezirk Breslau 14,434, 
Liegnitz 8069 und Oppeln 9275. Im Kreiſe Grott⸗ 
kau wohnen 6774 Einwohner in Städten, 35,058 auf 
dem Lande; im Kreiſe Neiſſe 20,443 in Städten, 
59,625 auf dem Lande. 

„Deutſchland. Der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland ſind am 27. v. Mts. in Kiel ge⸗ 
landet und begaben ſich ſofort auf der Eiſenbahn wei⸗ 
ter zunächſt nach Hamburg. Am 29. v. Mts. traf 
das Kaiſerpaar in Darmſtadt ein. 1 
„„ rankreich. Der Feldzug in Kabylien ift 
franzöſifcherſeits wieder aufgenommen worden. Ver⸗ 
ſchiedene feindliche Dörfer wurden nach größerem oder 
geringeren feindlichen Widerſtande von den Franzoſen 
genommen und beſetzt. Der Diviſions⸗General Mac⸗ 
Mahon wurde bei einer dieſer Affairen leicht verwundet. 

Kaiſer Napoleon wird in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
mahlin Anfang Auguſt zu einem Beſuche der Königin 
Victoria nach England gehen. — Belgiſche Zeitungen 
ſprechen von einem entdeckten Komplott gegen das Le⸗ 
ben des Kaiſers Napoleon und laſſen die Angelegen⸗ 
beit als pöchſt ernſtlich erſcheinen. Die Theilnehmer 
an dieſer Verſchwörung waren der Mehrzahl nach 
Italiener. ; 

„England. Ein von Berkeley geſtellter An⸗ 
trag zu Gunſten der geheimen Abſtimmung ward 
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men verworfen. Es iſt demungeachtet nicht zu zwei⸗ 
feln, daß früher oder ſpäter das Princip der geheimen 
Abstimmung ſich Bahn brechen wird, da es längſt an 
erkannt iſt, daß im Parlament wie ſonſt in der Welt 
nur durch die geheime Abſtimmung die wahre nicht 
von fremden Einflüſſen geleitete Willensmeinung der 
Abſtimmenden kundgegeben wird. — Am 25. v. Mts. 
war im Londoner Hyde⸗Park eine große Truppen⸗ 
Parade vor der Königin, die an 62 Individuen eigen⸗ 
händig das Victoria⸗Kreuz ertheilte. — Der Gemeinde⸗ 
rath der City von London hat beſchloſſen, dem Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm von Preußen das Ehren⸗Bür⸗ 
gerrecht anzubieten. i 

„Schweden. Eine Regierung unter dem Vor⸗ 
ſitze des Kronprinzen, iſt eingeſetzt worden für die Dauer 
der Reiſe des Königs, die er zur Pflege ſeiner Ge⸗ 
ſundheit nach verſchiedenen Theilen des Reichs unter⸗ 
nimmt. 

„. Rußland. Für die Zeit der Abweſenheit des 
Kaiſers iſt ein Regentſchafts⸗Rath eingeſetzt worden, 
an deſſen Spitze der Großfürſt Conſtantin ſteht. 

„. Türkei. Die Divans⸗Wahlen in der Mol: 
dau ſind jetzt geſchloſſen und entſchieden zu Ungun⸗ 
Sen 110 0 ausgefallen. — In Aegypten iſt die 

eizenernte ſo ergiebig ausgefallen, daß eine ſehr ar 
Ausfuhr ſtatifinden kann. l Les ne 

11 5 Oſt indien. Laut Nachrichten aus Bombay 
vom 27. Mai haben die aufftändifchen eingeborenen 
Truppen zu Mirut den Sohn des Kaiſers von Delhi 
zum Könige von Indien proclamirt, die Stadt und 
die Bank geplündert und die Europäer niedergeme tzelt. 
Nack Einnahme mehrerer anderer Städte war es den 
verſchiedenen Abtheilungen der Meuterer gelungen, ſich 
mit einander zu vereinigen, und ihr Streben ging da⸗ 
bin, ein gemeinſames Sperations-Centrum zu gewin⸗ 
nen. In Calcutta ſelbſt ſchwebte man in der größten 
Beſorgniß. Der Gouverneur hatte umfaffende Sicher⸗ 
beits-Maßregeln getroffen und den Eingeborenen in 
einer Proclamation verſprochen, man werde engliſcher⸗ 
ſeits ihren Cultus reſpectiren. Unter den von der Re⸗ 
volution ergriffenen Orten wird auch Nimuch und 
Nuſirabad genannt. In dem 300,000 Einwohner zäh⸗ 
lenden Delhi, der ehemaligen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt des Großmoguls, reſidirte bis jetzt noch immer 
ein Titular⸗Großmogul, mit bedeutenden jährlichen 
Einkünften in einem prächtigen Palaſte. Dieſer iſt es 
vermutblich, welchen die Inſurgenten zum König aus⸗ 
gerufen haben. So regt ſich denn von Calcutta bis 
Lahore, in den Provinzen, die ſchon ſeit einem Jahr⸗ 
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hundert der Compagnie gehören, wie in denen, die fie 
erſt in dem letzten Jahrzehnt erworben bat, der 
Geiſt des Aufruhrs, und es ſind nicht die waffenloſen 
Bevölkerungen, ſondern die einbeimiſchen Truppen, auf 
deren Treue die Compagnie vor Allem ihre Herrſcgaft 
über das ungeheure Land gebaut hat, welche dieſen 
Aufruhr angeſtiftet haben. Die engliſchen Zeitungen 
haben als Urſache dieſer Unzufriedenheit eine Thatſache 
erzählt, welche etwas wunderbar klingt. Die Hindus 
ſollen an dem Ochſenfett, welches zu den Patronen 
verbraucht wurde, ſolchen Anſtoß genommen haben“), 
daß in einem Regiment offene Meuterei ausbrach, die 
ſich nach deſſen Auflöſung immer weiter verbreitete. Die 
größten Erfolge hat der Aufitand bisher in Delhi ges 
habt, wo der Sohn des letzten Großmoguls zum Herrs 
ſcher ausgerufen und die kleine Zahl der dort wohnen⸗ 
den Europäer (es waren 400 im Ganzen) ermordet 
worden iſt. In Delhi iſt die Bevölkerung (etwa 160,000 
Menſchen) nur zur Hälfte aus Hindus, zur Hälfte 
aber aus Mohamedanern beftenend, von denen man 
annehmen kann, daß fie aus dem angegebenen relis 
giöſen Motiven ſich nicht empören werden. — Mag 
es den tapfern Truppen Englands auch gelingen, der 
ſchwer drohenden Gefahr noch einmal Herr zu werden, 
das Gefühl der Sicherheit wird dort ſobald nicht wie— 
derkehren und England wird zu der Einſicht gezwun⸗ 
gen werden, daß ſeine Herribaft in Oſtindien nicht 
mehr auf der alten Baſis des Unrechts und der Ge— 
walt zu erhalten iſt. 


Der Aufſtand Bi 
gegen die englifihe Herrſchaft in Oſtindien. 


Ein Trupp des in Mirut ſtehenden 3. Cavallerie— 
Regiments war auf die Parade beordert worden, mit 
den neu eingeführten Patronen zu feuern, und obgleich 
dabei die Verſicherung eriheilt wurde, daß bei der Anz 
fertigung der Patronen kein Stoff verwendet worden 
ſei, deſſen Benutzung gegen ihre religibſen Gebräuche 
verſtoße, ſo hatten doch von 90 Mann nur 5 Gebor⸗ 
ſam geleiſtet; die übrigen 85 weigerten fi beharrlich, 
waren darauf in ibre Caſernen zurückgebracht, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und zu 5 bis 10 jährigem Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Am 9. Mai wurden die Ver⸗ 
urtheilten auf der Parade Angeſichts der übrigen Trup⸗ 
pen in Feſſeln geſchlagen und ins Gefangniß abgeführt. 
Man ſcheint über die Folgen dieſer Maßnahmen ganz 
beruhigt geweſen und daher vollkommen überraſcht wor⸗ 
den zu ſein, als am 10. gegen Abend das 3. Ca⸗ 
valletie-Regiment in offenen Aufſtand aus⸗ 
brach und ſogleich nicht nur bei der Einwohnerſchaft 
und den Leuten in dem Bazar, ſondern auch bei dem 
11. und 20. Regiment eingeborner Infanterie, 
welche beide Regimenter zu der Garniſon von Mirut 
‚geoörten, offene Unterſtützung fand. Die Auf⸗ 
ändiſchen brachen ſofort in die Gefängniſſe ein und 


„) Die Hindu, denen das Rindovieb heilig iſt, haben einen 
ſolchen Abſcheu vor dem Tödten und Genuſſe deſſelben, wie iha 
ehvilifite Völker ungefähr vor der Menſchenfreſſerei haben! 


fegten nicht nur ihre Kameraden, ſondern noch 1200 
andere Strafgefangene in Freiheit und begannen dar⸗ 
auf ihr blutiges Werk. Mirut gehört zu den größten 
Militär⸗Stationen in Oſtindien und hat ein europäi⸗ 
ſches Cavallerie-Regiment, jetzt das 6. Garde⸗Drago⸗ 
ner⸗Regiment, ein europäiſches Infanterie⸗Regiment, 
jetzt das 60. Regiment Schützen, und eine Abtheilung 
europäiſcher Artillerie zur Garniſon. Ehe dieſe Trup⸗ 
pen ſich aber noch ſammeln konnten, ſtand die Hälfte 
der Cantonnements in Flammen und die wüthenden 
Meuterer waren über die erſchreckten Weiber, Kinder 
und vereinzelten Soldaten her, um ſie in barbariſcher 
Weiſe umzubringen. Die Offiziere der eingeborenen 
Regimenter, welche es verſuchten, ihre Truppen zur 
Pflicht zurückzubringen, wurden einzeln niedergeſchoſſen 
und als die europäifchen Truppen in Schlachtordnung 
aufgeſtellt waren, war das Mordwerk faſt vollendet. 
Das Schützen⸗Negiment begann nun unter die Meu⸗ 
terer zu feuern, welche bei dem zweiten Feuer davon⸗ 
liefen, einige Miles weit von den Dragonern verfolgt, 
welche zwar eine Anzahl niederbieben, aber, ſchlecht 
commandirt, die Verfolgung zu früh einſtellten und fo 
den Meuterern Gelegenheit gaben, die furchtbar en 
Scenen in Delhi zu wiederholen. Sie trafen 
in dieſer Stadt am 11. früh Morgens ein und ſofort 
ſchloſſen ſich die dort ſtationirten eingeborenen Regimen⸗ 
ter, das 38., 64. und 74., ſo wie die Artillerie, Letz⸗ 
tere jedoch, wie es ſcheint, wider Willen, an ſie an. 
Im Verlaufe des Tages wurden ſäm mtliche in Delbi 
befindlichen Europäer niedergemacht, mit Aus⸗ 
nahme einiger Herren und Damen, denen es gelang, 
zu Pferde nach den nächſten Militär⸗Stationen zu ent⸗ 
kommen; da indeß Delbi noch in den Händen der Meu⸗ 
terer iſt, fehlt es an beſtimmten Nachrichten über die 
Ermordeten. Ein Pulvermagazin fiel den Meuterern 
in die Hände, mit dem übrigen fol ſich ein Artillerie- 
Lieutenant, Namens Willoughby, in die Luft geſprengt 
haben. Die Meuterer plünderten die Stadt, raubten 
der Bank von Delhi die Summe von 50 Lackhs Ru- 
pibs und ſetzten in der Perſon des Sohnes des letzten 
Moguls einen König ein. Ueber ihr weiteres Begin⸗ 
nen fehlen noch die Nachrichten. 

lleber Sind hat man Berichte erhalten, denen zu⸗ 
folge auch in Firuzepur, eine Militär⸗Station an der 
Nordweſt⸗Grenze der britiſchen Beſitzungen, ein Auf⸗ 
ſtand unter den eingeborenen Truppen ausgebrochen iſt. 
Sie ſteckten eine Kirche, eine Kapelle und mehrere Ba— 
racken in Brand, wurden indeß von den europälſchen 
und einem Theil der treugebliebenen eingebornen Trup⸗ 
pen vertrieben und bezogen ein Lager vor dem Orte, 
worauf fie abermals angegriffen und völlig zerſprengt 
wurden. 

Die Regierung hat fofort die kräftigſten Maßregeln 
ergriffen, um die Rebellion zu unterdrücken, wobei der 
Umftand ſehr zu Statten kommt, daß die Garniſon 
von Agra und die Beſatzung der umliegenden Orte ſich 
dem Aufſtande nicht angeſchloſſen haben. Der Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres, General Anſon, wollte den 
18. mit einem ſtarken aus Europäern und Regimens 
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tern eingeborener Truppen beſtehenden Corps von Um⸗ 
ballah aufbrechen. Ein anderes Truppencorps ſollte 
ſich am 22. nach Bagput in Bewegung ſetzen und eine 
Abtheilung Gurkahs wird auf dem Ganges⸗Canal nach 
Bulunds Sihur befördert. Außerdem wird ein Cor⸗ 
don von Truppen der Contingente von Gwalior, Bhurt⸗ 
pur und Puttiallah um Delhi gezogen, um den Meu⸗ 
terern den Abzug zu verſperren. Die Nachrichten aus 
Cawnpur, Laknau und Allahabad find vollkommen zu⸗ 
friedenſtellend. Dort und an andern Orten haben die 
eingeborenen Truppen Beweiſe ihrer vollkommenen Zu⸗ 
verläſſigkeit gegeben. Andererſeits zeigen ſich auch die 
in Abhängigkeits⸗Verhältniß in der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie ſtebenden Fürſten derſelben ganz ergeben. So 
bat der Maharadſcha Sindia von Gwalior ſofort nach 
dem Bekanntwerden des Aufſtandes in Delhi fein gan⸗ 
zes Truppen⸗Contingent dem Vice⸗Gouverneur von Agra 
zur Verfügung geſtellt und es iſt dieſes Anerbieten an⸗ 
genommen worden. An den Radſcha von Dſchind 
hatte der neuerwählte König von Delhi eine Botſchaft 
geſchickt, um ihn zum Beiſtande gegen die Engländer 
aufzufordern. Der Radſcha, der ſich gerade auf der 
Parade befand, beantwortete die Aufforderung mit dem 
Befehl an ſeine Truppen, die Boten ſofort niederzu⸗ 
machen. Der Radſcha von Bhurtpur hat der engli⸗ 
ſchen Regierung ſein Regiment zur Verfügung geſtellt 
und der Radſcha von Puttiallah eine Anzahl aufgefan⸗ 
gener Schreiben, welche zur Empörung aufforderten, an 
die engliſchen Behörden abgeliefert. Wie wenig der 
Aufſtand auch im Uebrigen Anklang findet, geht unter 
Anderem daraus hervor, daß der größere Theil der in 
Mirut aus den Gefängniſſen befreiten Strafgefan⸗ 
genen ſich bereits freiwillig wieder zur Haft 
geſtellt bat. Bei alledem erſcheint es durchaus noth⸗ 
wendig, daß nachhaltige Maßregeln mit großer Energie 
getroffen werden. Jusbeſondere wird es bei der weit 
eingeriſſenen Desorganiſation der Truppen der Präſi⸗ 
dentſchaft Bengalen nöthig ſein, unverweilt eine bedeu⸗ 
tende Truppenmacht von europäiſchen Regimentern nach 
Oſtindien zu ſenden und eine gründliche Unterſuchung 
anzuſtellen, um die große Anzahl von aufrühreriſchen 
Offizieren, welche ſich unter den bengaliſchen Regimen⸗ 
tern finden, auszufondern und die eingeborenen Trup⸗ 
pen dieſer Präſidentſchaft ganz neu zu organiſiren. 
Von Bombay find das eben aus Perſien zu⸗ 
rückgekehrte 64. und 78. Regiment europäiſcher Infan⸗ 
terie ſofort nach Calcutta und das 1. Füſilier⸗Regiment 
den Indus hinauf abgeſchickt worden. Auch die Prä⸗ 
ſidentſchaft Madras liefert ihr Centingent europäiſcher 
Truppen, und innerhalb Monatsfriſt wird in ſolcher 
Weiſe das eurepäiſche Truppen⸗Corps in Bengalen 
um 10— 12,000 Mann verſtärkt fein, 


Der „Mofufſilite“ giebt eine, indeß noch unvollſtͤn⸗ 


dige Namensliſte der in Mirut gelödteten und 
verwundeten und der von Delhi entkommenen Europäer. 
Unter den Todten finden ſich der Commandeur des 11. 
bengaliſchen Infanterie-Regiments, Oberſt Finnis, drei 

„ zwei Lieutenants, ein Fähndriich, ein Ve⸗ 
terinatr⸗Arzt, ein Unterrichts⸗Inſpeckor, ein Dragoner, 


1. October zu beziehen. 


drei Offiziers⸗Frauen und mehrere Kinder; unter den 
Verwundeten der Oberſt⸗Lieutenant Hogge von der Ar⸗ 
tillerie, ein Militär⸗Arzt und vierzehn Soldaten. Von 
Delhi entkommen ſind etwa 50 Perſonen, worunter der 
Brigadier Graves. 


N Grottkau, den 2. Juli 1857. 

Heute verließen uns die hier garniſonirenden 3 rei⸗ 
tenden Batterien des 6. Artillerie-Regiments, um ſich 
zu den gemeinſamen Schießübungen ihres Regiments 
nach Breslau zu begeben. 
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Das im Gafthofe zur „Krone“ aufgeſtellte, ganz 
vorzüglich gezeichnete Panorama des Harzgebirges wird 
uns in ganz kurzer Zeit verlaſſen. Wer es noch nicht 
geſehen hat und einen erfreuenden Kunſtgenuß liebt, 
der verſäume die Gelegenheit nicht. Beſonders mas 
chen wir aufmerkſam auf die durchgehends meifterhafte 
Behandlung der Luft und des Himmels und auf den 
trefflichen Baumſchlag, beſonders in der Anſicht vom 
„Schloß und Flecken Herzberg“, welche neben dem 
Brocken und der Rothenburg mit der Töoͤtal-Anſicht 
auf den Harz zu den gelungenſten zu gehören ſcheint. 
Der aus der Frankenſcharner Silberhütte aufſteigende 
Rauch iſt ſo natürlich, daß man ſeine Bewegung zu 
ſehen meint. Ein anziehendes Bild von den Eigen— 
thümlichkeiten eines ſchönen Winterabends am Ober— 
harz bietet die Anſicht des Bergſtädtchens Zellerfeld 
mit dem Blocksberg im Hintergrunde. Grottkau. 

Hoffmann, Pfarrer. Sommer, Pfarrer. 

Kunſchert, ne Diebitſch, Pfarrer. 


iedler, Kaplan. 


Bekanntmachung. 
Sonntag den 5. Juli Nachmittag 1 uhr 
werde ich in meinem Hauſe am Ringe meiſtdietend 
verkaufen: den erſten und dritten Theil des auf dem 
Holzanger liegenden Gartens (der dritte Theil dem 
Richard Höger gehörig) wie die angrenzenden Wieſen⸗ 
fleckchen, ferner: die vor dem Breslauer Thore geler 
gene Scheuer, welche im Ganzen oder auch getheilt 
zu verkaufen iſt, eine Wagenremiſe und Schüttböden, 
ein Ackerſtück auf dem Mittelfelde von ca., 3 Scheffel 
Breslauer Maß und unter dem Walde das ſoge 
nannte Diringſche Ackerſtück von ca. 5 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maß. 

Ich bringe dies mit den Bemerken zur Kenntniß, 
daß die Bedingungen bei mir zu erfahren find und 
lade Kaufluſtige zu dieſem Termine ein. 

Grottkau den 25. Juni 1857. 

Verw. Degotſchon geb. Hoeger. 
im Ganzen fi m = 17785 
m Ganzen ſo auch einzeln, ſind gegen hypolhekarſſche 
Sicherheit zu vergeben. Wo? ſagt tion 
e ſagt die Redaktio 
In dem Haufe Nro. 36 am Breslauer Thore ift 
der Mittelſtock nebſt Stallung zu Perg und zum 
Opitz, Kürſchnermeiſter. 


Die Zinſen auf die Cautions⸗Aktien für die 
„Schleſiſchen Blätter“ vom 1. Januar bis ult, Juni 
d. IJ. können von den Herren Aktien⸗Inhabern mit 
15 Sgt. pro Aktie bei mir zu jeder beliebigen Zeit in 
Empfang genommen werden. 5 ! 

Gleichzeitig zeige ich den Herren Aktionairen an, 
daß Sonntag den 5. Juli c. Abends 7 Uhr bei Hen. 
Conditor Scholz die Auslooſung Einer Aktie Behufs 
baarer Rückzahlung ſtattfinden wird. 

Grottkau den 1. Juli 1851, Baatz. 


J. Roſſa aus Neiſſe 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ſeine anerkannt 
guten Pfefferkuchen in reichhaltiger Auswahl, als Basler 
und Nürnberger Lebkuchen, Makaronen, Spitzkugeln, 
Pariſer Nüſſe und Kuchen, feinſchmeckende Liqueur⸗ 
fläſchchen u. drgl., und bittet um gütigen Zuſpruch. 

Stand der Bude: in der Hauptreihe der Apotheke 
gegenüber. 


Das Harz-Panorama 
iſt täglich von früh 10 bis Abends 8 Uhr im Gaſthof 
zur Krone, Zimmer Nr. 1, geöffnet. — Montag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr iſt obne Widerruf der Schluß. 


Ein Burſche, welcher ſich zum Maſchinen⸗Baufache 
wenden will, findet gründlichen Unterricht im Formen, 
Gießen, Feilen und Drehen bei 

Ferdinaud Schneider, 

Neiſſe, Zollſtraße. Gelbgießer. 


In dem Kupferſchmiedt Weigel'ſchen Hauſe am 
Ringe iſt das Quartier, welches bisher Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant Kammbly bewohnte, anderweitig zu ver⸗ 
miethen und zum 1. October zu bezieheu. Das Nä⸗ 
here beim Zeugſchmiedt L. Exner daſelbſt. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Kath. Getaufte: Den 28. Juni des Inli an 
Ehrlich S. Auguſt Wilhelm; des Inlieger Area n. 
ger S. Robert Karl Hugo; den 1. Juli des Daus beſitzer 
Hrn. Johann Milde S. Wilhelm Paul. 


Kath. Beerdigte: Den 26. Juni des Schuh⸗ 
machermſtr. Hrn. Anton Eckert S. Karl, 5 W., Krämpfe; 
den 2. Juli des Inwohner Andreas Mager Ehefrau 
Johanna, geb. Pache, 53 J., Nervenfieber; den 2. d. 
des Tuchfabrikanten Hrn. Ludwig Olbrich todtgeb. Sohn. 

Evang. Beerdigte: Den 1. Juli der Kanzliſt 
beim Königl. Kreis⸗Gericht Hr. Julius Püſchel, 56 J., 
2 M. 27 T., Aus zehrung. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Grottkau, 2. Juli 1837. Der Preußiſche 
Scheffel: Weizen 102, 98, 94 Sgr., Roggen 56, 55. 
54 Sgr., Gerſte 45, 44, 43 Sgr., Hafer 34, 3. 
32 Sgr., Erbſen 43 Sgr., Linſen 83 Sgr. 

Das Quart Butter 15 Sgr. 


E22 re 
Eiſenbahnbeamtenverſicherung der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Thuringia“ 
gewährt den Eiſenbahnbeamten, Arbeitern und Eiſenbahnpoſtbeamten Verſicherung gegen Beſchädigung an Le⸗ 


ben und Geſundheit durch Unglücksfälle bei Ausübung ihres Dienftes und auf Reifen jeder Art. 
rung kann zu jeder Zeit des Jahres genommen werden. 


Die Prämie iſt billig und beträgt in den Gefahren⸗ 


klaſſen 6 bis 1 pro Jahr und 100 Thlr. von 3 Sgr. bis 1 Thlr. mit Kurquote und von 2½ Sgr. bis 24 Sgr. 


ohne Kurquote. 


Außerdem wird auf die Verſicherung für mehrere Jahre mit alljäbrlicher Prämien ahlung ei 
— Für die Verſicherten iſt ein befonderer ieee . 7 ge 
i 


bildet, dem die Geſellſchaft den reglementsmäßigen Antheil am Jahresüberſchuſſe überwe ft. 


Ausführliche Profpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft über dieſe und 
jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilt mit Bereitwilligkeit 


Grottkau den 26. Juni 1857. 


Auguſt Scholz, Ring Nro. 7071, 


5 a —ůů—ů——ßði᷑ 
Die „Schleſi ſchen Blätter “ erſcheinen wöchentlich zweimal (Dienftag und Sonnabend) im Ver⸗ 


lage des Unterzeichneten. 
kurz und bündig, aber parteilos und 


Dieſelben haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, die politiſchen Ereigniſſe möglichft neu, 
überſichtlich mitzutheileu; werden auch nach wie vor unterhaltende und 


belehrende Aufſätze in ihren Spalten bringen. Da dieſe Blätter eines ſich ſtets mehr ausdehnenden Leſerkreiſes 
erfreuen, find fie zur Verbreitung von Anzeigen wohlgeeignet. Zu geneigter Beachtung dieſelben hierdurch beſtens 


empfehlend, wird zu recht zahlreichem 

trägt pro Jahrgang 1 Rthr. 5 

auswärtig durch die Poſt bezogen 13 
Grottkau im Juni 1857. 


t. 


Abonnement ergebenſt eingeladen. — Der 
85 pro Quartal 11 Sgr. incl. Abtrag für Stadt nnd Umgegend, 


Pränumerations⸗Preis be⸗ 


A. C. Beck, 
Münſterberger Straße Nr. 177. 
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